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Gloria Gray,
Entertainerin
aus Zwiesel,
hat zum
jüngsten Bo-
denmaiser
„Glashütten-
Brettl“ einen

kräftigen Schuss Glamour bei-
gesteuert.

− Bericht auf Seite 20/Foto: Mühlbauer

PERSON DES TAGES

Von Ingrid Frisch

Regen. Generationen von Kin-
dern haben sich vor ihnen ge-
fürchtet: Karius und Baktus nis-
ten sich in Kinderzähnen ein. Und
das tut richtig weh. Dabei wäre
der Gefahr eigentlich kinderleicht
zu begegnen: Mit Vorsorge. Aber
da gibt es beim Nachwuchs Nach-
holbedarf. Das gibt die Kaufmän-
nische Krankenkasse (KKH) zum
heutigen „Tag der Zahnschmer-
zen“ bekannt.

„Viele Eltern warten immer
noch zu lange, bevor sie mit ihrem
Kind das erste Mal den Zahnarzt
zur Kontrolle aufsuchen“, gibt
Robert Deindl von der KKH Deg-
gendorf zu bedenken. Die Folge:
Frühkindliche Karies, sogar bei
unter Dreijährigen.

Zahnmedizinische Vorsorge ist
längt keine Selbstverständlich-
keit: Im Jahr 2016 gingen bundes-
weit knapp 61 Prozent der Versi-
cherten aller Altersstufen ein- bis

Karius und Baktus sind nicht totzukriegen
zwei Mal im Jahr zur Kontrolle
zum Zahnarzt – rund sechs Pro-
zent mehr als fünf Jahre zuvor.

Aber: Es gibt immer noch viel
Luft nach oben, speziell bei Kin-

dern, bestätigt Roman Bernreiter,
Obmann der Zahnärzte im Land-
kreis Regen und Vorsitzender der
Zahnärzte Bayerwald (Landkrei-
se Regen und Freyung-Grafenau).

„Die Bedeutung der frühen Vor-
sorge wird unterschätzt“, bedau-
ert der Zahnarzt aus Zwiesel. So-
bald die ersten Milchzähne
durchbrechen, wäre es an der Zeit
für einen Besuch beim Zahnarzt.
Allein schon, damit das Kleinkind
die Atmosphäre kennen lernt und
die Scheu verliert.

Die Krux: Ausgerechnet die Fa-
milien, in denen Zahnpflege so-
wieso eine Selbstverständlichkeit
ist, nehmen auch die Vorsorge
ernst. Andere kümmern sich nicht
oder zu wenig. Und so kommt es
auch heutzutage vor, dass Zahn-
ärzte beim Blick in den Mund ei-
nes Kleinkindes auf ein Trümmer-
feld schauen. Laut Bernreiter gibt
es mittlerweile zwei Extreme:
Sehr viele Patienten ganz ohne
Karies und sehr viele mit großen
Problemen. Vor allem Patienten
ab dem Geburtsjahr 1985 seien
oftmals frei von Karies - für Bern-
reiter ein Beweis, dass Vorsorge-
maßnahmen greifen.

Karies ist nicht genetisch be-
dingt, erläutert die KKH. Sie ent-
steht durch Beläge aufgrund
schlechter Zahnpflege - vor allem
nach dem Genuss von Süßem.
„Schimpfen und verbieten bringt
nichts“, ist Bernreiter Realist.
Wichtig sei, Süßes richtig zu essen
- am besten gleich nach dem Mit-
tagessen. Wer 20 Minuten später
Zähne putzt, macht‘s richtig.
Schon mit dem Durchbruch des
ersten Zahns sollte zwei Mal täg-
lich geputzt werden. Auch Flou-
retten und Gelee, das die Zähne
remineralisiert und den Zahn-
schmelz härtet, sind wertvolle
Prophylaxe-Bausteine, weiß der
Zahnarzt.

Gerade im Baby- und Klein-
kindalter ist Vorsorge wichtig,
denn da wird der Grundstein für
gesunde Zähne gelegt. „Prophyla-
xe fängt bei einem guten Kinder-
arzt an und geht im Kindergarten
weiter“, ist Roman Bernreiter
überzeugt. Die größte Verantwor-

Krankenkasse schlägt zum heutigen „Tag der Zahnschmerzen“ Alarm: Prophylaxe bei Kindern beginnt zu spät
tung aber liegt in den Familien.
Wo Zahnpflege, Mundhygiene
und Vorsorge Normalität sind,
halten sich Großbaustellen in
Kindermündern in Grenzen.

Dass ein Kind mit einem klei-
nen Geschenk vom Zahnarzt be-
lohnt wird, ist heutzutage selbst-
verständlich. In manchen Praxen
gibt es sogar extra kleine Behand-
lungsstühle, bunte Wandmalerei-
en und eine Spielecke. Auch spe-
zielle Kinderzahnarztpraxen mit
„Röntgenhöhlen“ sind in Groß-
städten nichts Besonderes mehr.

Besser als das spannendste
Röntgen und Bohren ist aber vor-
sorgen. Kariöse Kinderzähne sind
nicht nur sehr schmerzhaft. Ha-
ben Karius und Baktus ganze Ar-
beit geleistet, so dass kranke
Milchzähne gezogen werden müs-
sen, kann das die Entwicklung der
bleibenden Zähne und des Kiefers
negativ beeinflussen. Denn:
Milchzähne sind wertvolle Platz-
halter.

Am Sonntag verkleidet
in den Gottesdienst
Regen. Am Faschingssonntag, lädt die
Pfarrei Regen wieder ein zu einem Fami-
liengottesdienst. Dabei soll die Freude des
Faschings in die Kirche getragen werden.
Alle Kinder sind deshalb eingeladen ver-
kleidet und in ihren Faschingskostümen
in den Gottesdienst um 10 Uhr in der
Stadtpfarrkirche zu kommen. Auch ein
Kinderprinz und Prinzessin und die Kin-
dergarde werden dabei sein und mitfeiern.
Der Kinderchor wird mit frohen Liedern
den Gottesdienst gestalten und auf jeden
wartet natürlich auch wieder eine kleine
Überraschung. − bb

Zentrale Biomasse-Heizung
für das Grüne Zentrum?
Regen. Werden die Gebäude des Grünen
Zentrums, das in der Stadtmitte von Re-
gen entstehen soll, zentral von einer
Hackschnitzel-Heizanlage beheizt wer-
den? Diese Frage stellte in der Stadtrats-
sitzung Werner Rankl von den Freien
Wählern. Entschieden sei zum derzeitigen
Zeitpunkt noch nichts, so die Antwort

AUS STADT UND LAND

von
Stadt-
baumeis-
ter Jürgen
Schrei-
ner. Aber
der Kli-
maschutzmanager der Stadt wird ein der-
artiges Konzept entwerfen – mit einem
Heizkraftwerk, das auch weitere Anlieger
in diesem Bereich, wie beispielsweise die
Schule am Weinberg, mit Wärme versor-
gen könnte. Es werde wohl auch rentabel
sein, ein zentrales Heizwerk zu haben, wie
Schreiner meinte. 2. Bürgermeister Josef
Weiß (CSU), der die Sitzung an Stelle der
erkrankten Bürgermeisterin Ilse Oswald
leitete, kündigte an, dass man in einer
Stadtratssitzung im April über dieses The-
ma beraten werde. − luk

Von Michael Lukaschik

Langdorf. Aufgeschreckt hat
Langdorfer Gemeinderäte die
Mitteilung, die sie aus dem Rat-
haus erreicht hat. Von einer
„Haushaltswirtschaftlichen
Sperre“, die 1. Bürgermeister
Otto Probst in einer Dienstan-
weisung am Dienstag erlassen
hat, war darin die Rede, und
dass „somit bis auf weiteres kei-
ne Bestellungen, Beauftragun-
gen oder sonstige kassenwirk-
same Maßnahmen getätig wer-
den“, wie es in der Dienstanwei-
sung heißt.

Die vier Gemeinderäte Stefan
Glöckl, Hans Kölbl, Michael
Schweikl (alle Freie Wähler)
und Fritz Geier (SPD) haben
prompt reagiert. Sie einen An-
trag auf „unverzügliche Einbe-
rufung einer Gemeinderatssit-

Bürgermeister dreht den Geldhahn zu
zung“ gestellt: „Wir können in
dieser Situation nicht einfach
zusehen, wir brauchen Infor-
mationen über die finanzielle
Situation der Gemeinde, wir
sind ja mitverantwortlich“, be-
gründet Stefan Glöckl den An-
trag, in dem auch verlangt wird,
dass der Gemeinderat einen Be-
richt/Zwischenbericht der
Rechnungsprüfer bekommt, die
zurzeit im Langdorfer Rathaus
aktiv sind.

Den Hintergrund der Haus-
haltswirtschaftlichen Sperre er-
klärt Bürgermeister Otto Probst
damit, dass das Limit des Kas-
senkredits von 750 000 Euro
knapp erreicht bzw. schon
leicht überschritten ist. Ist es so-
weit, sei der Bürgermeister ver-
pflichtet zu handeln und die
Sperre anzuweisen. „Dass wir
das Limit erreicht haben, hängt

aber vor allem damit zusam-
men, dass derzeit noch viele
Eingänge an Geld in der Ge-
meinde ausstehen“, erklärt Ot-
to Probst. Demnächst gingen
die Grundsteuerzahlungen für
das erste Quartal ein, die Ge-
werbesteuer, im März würden
die Schlüsselzuweisungen des
Staats überwiesen. „Außerdem
haben wir einen Stau bei den
Kanal- und Wasserbescheiden;
das Geld wurde ausgegeben,
aber die Bescheide an die Bür-
ger sind zu einem großen Teil
noch nicht raus, weil wir die
Schlussrechnungen noch nicht
haben“, begründet der Bürger-
meister die gegenwärtige Ebbe
in der Kasse – die aber nach sei-
nen Worten in rund zwei Wo-
chen kein Thema mehr sein soll.

Probst rechnet außerdem
noch fest mit den 280 000 Euro

Haushaltswirtschaftliche Sperre, weil der Überziehungskredit ausgereizt ist – Kritik aus dem Gemeinderat
Stabilisierungshilfe, die der Ge-
meinde zugesagt sind. Ausge-
zahlt wird die aber erst, wenn
die Gemeinde das Haushalts-
konsolidierungskonzept vorge-
legt hat. Am 28. Februar soll der
Gemeinderat über das Konsoli-
dierungskonzept entscheiden.
Unter anderem geht es darin um
Kürzungen bei freiwilligen Leis-
tungen.

Die Infos über die Finanzen
der Gemeinde sind aber nicht
der einzige Punkt, den die vier
Gemeinderäte in ihrem Antrag
aufführen. Des weiteren for-
dern sie eine detaillierte Auflis-
tung der Kosten, die der Ge-
meinde durch das Gerichtsver-
fahren wegen der Schwarza-
cher Wasserversorgung entstan-
den sind. Außerdem drängen
sie darauf, dass Schluss ge-
macht wird mit der etwas zöger-

lichen Handhabung von Sit-
zungsniederschriften. Gegen-
wärtig würden noch die Nieder-
schriften vom 12. und 28. April
2016 (!) fehlen, außerdem zwei
von November und Dezember
2017 sowie die beiden Nieder-
schriften vom Januar 2018.

Eine weitere Frage wurde
gestern bereits von der Gemein-
deverwaltung geklärt. Die rund
35 000 Euro, die die Gemeinde
bei den Biathlon-Veranstaltun-
gen erlöst hat, sind in den Ver-
waltungshaushalt der Gemein-
de geflossen, wie eine Gemein-
demitarbeiterin bestätigt. „Die
Biathlon-Aktivitäten sind alle
über ein eigenes Girokonto der
Gemeinde abgewickelt worden,
es wurde aufgelöst und die
Summe der Gemeinde zur Ver-
fügung gestellt“, wie sie erläu-
tert.

Regen. Gleich zwei Bürger-
meister-Krawatten mussten am
gestrigen Unsinnigen Donners-
tag dran glauben im Regener
Rathaus – da kannte Narrege-
nia-Faschingsprinzessin Rosa-
rio I. keine Gnade. 2. Bürger-
meister Josef Weiß kapitulierte
in Vertretung für die erkrankte
Rathaus-Chefin Ilse Oswald
vor den anstürmenden Narren.
Und 3. Bürgermeister Andreas
Kroner sprang ihm solidarisch
zur Seite.

Nachdem er am Dienstag die
Stadtratssitzung souverän gelei-
tet hatte, konnte Weiß der dro-
hende Ansturm der wilden Wei-
ber nicht mehr schrecken. Er
hatte sich dafür eigens in Schale
geworfen: Der Hochzeitsanzug
von 1981 sitzt beim drahtigen

Sportsmann Sepp Weiß noch
wie angegossen, die Krawatte
mit Blumendekor und 70er-Jah-
re-Überbreite opferte er ohne
allzu viel Trauer. Und lud dann
die wilde Horde mittels Mega-
fon zum Feiern in die Amtsge-
mächer der Bürgemeisterin ein.

Das ließ sich die Narregenia-
Truppe mit Hofstaat und Prin-
zengarde nicht zweimal sagen,
sie ließ es rund um den großen
Arbeitstisch kräftig krachen.
Allen voran das Prinzessinnen-
Paar Rosario I. und Florian I.,
die es sich gleich auf dem Chef-

sessel bequem machten. Präsi-
dentin Yvonne Klingseis trug
Piratentuch, während ihr Kolle-
ge Christian Maier als „Prinzes-
sin Pummelfee“ in Blond und
Rosa mit Diadem der echten
Narregenia-Regentin Konkur-
renz machte.

Marco Lerchenberger, der
Mann am Akkordeon, wusste
genau, was die Stimmung ga-
rantiert zum Kochen und den
Rathaus-Boden zum Wippen
bringt: „Sweet Caroline“ und
„Skandal um Rosi“ zum Bei-

spiel. Mit Leberkässemmeln,
Schinkenstangerln und Krap-
fen hatte man im Rathaus für
Hungerattacken bei den feier-
wütigen Narren vorgesorgt.

Denn Tage wie diese sind hart
für die richtig harten Faschings-
Fans. Nach dem Aufwärmen in
der Bäckerei Schnierle hatte die
Narrregenia-Truppe am Don-
nerstag zuerst der Regener Poli-
zeiinspektion einen Besuch ab-
gestattet. Dann ging es ins Rat-
haus, zu Edeka Oswald, ins
Gasthaus Wurstglöckl, zu Jeffs
Café . . . − jf

Im Rathaus: Narren haben das Kommando
2. Bürgermeister Sepp Weiß opferte in Vertretung für Ilse Oswald Amtsgewalt und Krawattenspitze

Mit ängstlichem Blick lässt dieses Kind eine Zahnbehandlung über sich
ergehen. Dass Vorsorge oftmals den Einsatz des Bohrers überflüssig
macht, bedenken nach wir vor zu wenige Eltern: Sie warten zu lange mit
dem ersten Zahnarztbesuch ihres Kindes. − Foto: KKH
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Echte und weniger echte Frauen, zwei Bürgermeister, zwei Stadträte und ein Prinzenpaar – es herrscht Ausnahmezustand im Rathaus.

Schmerzliches Erlebnis für den amtierenden Bürgermeister Josef
Weiß: Prinzessin Rosario I. kappt seinen Schlips. 3. Bürgermeister
Andreas Kroner (rechts) weiß, was ihn erwartet. − Fotos: Fuchs
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